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Typen neu gegründeter Gemeinden 

Neben den großen Kirchen und etablierten Freikirchen gibt es in Deutschland auch eine 

Vielzahl an relativ jungen unabhängigen Gemeinden. Nahezu alle in den letzten 20 Jahren 

gegründeten unabhängigen Gemeinden (bis auf Immigrantengemeinden) sind 

protestantisch geprägt. In der römisch-katholischen Tradition wirken sich die noch zu 

nennenden Bewegungen und Einflüsse, die zu unabhängigen Gemeinden führen, 

vorwiegend innerkirchlich aus. Die Folgen der Entwicklung im protestantischen Bereich 

sind die Partikularisierung und Pluralisierung des Protestantismus.  

Man unterscheidet: 

• neucharismatische oder neupfingstliche (neopentekostale) Gemeinden. Die bisherigen 

Unterschiede zwischen der Pfingstbewegung und der Charismatischen Bewegung lösen 

sich dabei auf. Dieser Typus überwiegt. Siehe hierzu auch den Artikel zu charismatisch-

pfingstlichen Bewegungen auf unserer Homepage. 

• Bibelfundamentalistische Gemeinden mit US-amerikanischer und/oder neupietistischer 

Prägung. Sie sind zwar zahlenmäßig seltener, in Württemberg jedoch durchaus von 

Bedeutung. 

• Andere: z.B. allgemein evangelikale „Lifestyle“-Gemeinden, die weder ein ausgesprochen 

pfingstliches noch ein klar bibelfundamentalistisches Profil aufweisen. Ihr Kennzeichen ist 

die kleine überschaubare Gemeinde von meist befreundeten jüngeren Menschen, die 

unabhängig sein wollen von der großen Institution Kirche. Dieser Typus ist selten, nimmt 

jedoch zu, da manche Gemeinden ihre deutlich neucharismatische oder 

bibelfundamentalistische Prägung verlieren zugunsten einer eher evangelikalen Prägung.  

• Gemeinden von Aussiedlern (oft Evangeliumschristen-Baptisten aus Russland) 

• Gemeinden von Immigranten, oft aus Schwarzafrika, Asien usw. Meist sind diese 

ebenfalls von der Pfingstbewegung geprägt, gelegentlich evangelikal. 

 

http://www.weltanschauung.elk-wue.de/fileadmin/mediapool/einrichtungen/E_weltanschauungsbeauftragte/DoksA-G/Bahai.pdf
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Jobst Bittner beim Zungengebet mit seiner Gemeinde (TOS Tübingen) 

 

Beispiele in Württemberg (ohne Immigranten- und Aussiedler- Gemeinden): 

Neucharismatisch/neupfingstlich: 

• Gospel Forum Stuttgart (ehemals Biblische Glaubensgemeinde BGG) mit befreundeten 

Gemeinden 

• TOS-Gemeinde (ehemals Tübinger Offensive Stadtmission) 

• Treffpunkt Leben in Ditzingen 

• Jugend-Missions- und Sozialwerk JMS Altensteig mit Ablegern in Sulgen u.a. 

• Christliches Zentrum Weinstadt 

• Immanuelgemeinden Leonberg und Calw 

• Christliches Centrum Heilbronn 

• Grace Ministries in Neuenstadt/Kocher 

• Christliche Glaubensgemeinde Villingen-Schwenningen 

• Gemeinden des ICF-Movement in Stuttgart, Reutlingen, Heilbronn, Schorndorf… 

 

Bibelfundamentalistisch: 

• Freie Bibelgemeinde Trossingen (Verbindung zum Missionswerk 

Mitternachtsruf) 

• Freie Biblische Versammlung Balingen (ebenfalls Mitternachtsruf) 

• Evangelium für Alle Stuttgart 

• Crescendo Gemeinde Jettingen 

•  Evangelische freie Gemeinde Wendlingen und Engstingen, sowie weitere Gemeinden mit 

Kontakt zur „Konferenz für Gemeindegründung“.  

• Nahezu alle russischen Aussiedler - Gemeinden 
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Andere: 

• Calvary Chapel Stuttgart (evangelikal-charismatisch) 

• Jesus Freaks Stuttgart, Herrenberg und Reutlingen 

• Lifepoint Gemeinde Obersulm 

 

Eine Häufung unabhängiger Gemeinden findet sich dort, wo sich Ballungsgebiete und 

traditionelle Erweckungsgebiete überlagern. In Württemberg ist das zum Beispiel das 

Albvorland und der östliche Schwarzwald, aber weniger Oberschwaben und Hohenlohe. 

 

 
 

Theologische Motive und geistliche Anliegen 

Die Gründe für das Entstehen einer neuen Gemeinde ohne Anbindung an etablierte 

Kirchen und Freikirchen sind kompliziert, oft spielen persönliche Motive mit. Man kann 

jedoch nicht übersehen, dass sich daneben auch geistliche Anliegen in einer Neugründung 

äußern. 

Beim neucharismatischen Typus überwiegen folgende Anliegen: 

• Glaubensvergewisserung durch nicht-alltägliche Erfahrung 

• Missionarische Ausstrahlung der Gemeinde in der Kraft des Geistes 

• Gemeindegründung als effektive Missionsstrategie 

• Wiedergewinnung einer konkreten Gestalt des neuen Lebens in und mit Gott 

 

Beim bibelfundamentalistischen Typus spielen die ekstatische Erfahrung und die hohe 

Gefühlsdichte dagegen eine geringere Rolle. Es finden sich zwar verwandte, aber doch 

anders gestaltete Motive: 

• Die reine und/oder die aus der Welt herausgerufene Gemeinde verwirklichen 

• Traditionsgeleitete Abwehr der Säkularität, reaktive Abgrenzung durch 

Feindbilder 

• Christliche Apokalyptik als Geschichtsdeutung, Orientierung an Israel 

• Gemeindegründung als effektive Missionsstrategie 

 

Dazu folgert Gottfried Küenzlen: „Im Kern geht es um den Traum einer religiös begründeten 

societas perfecta.“  (Die Wiederkehr der Religion - Lage und Schicksal in der säkularen 

Moderne, München 2003, S. 49) 
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Soziale Faktoren und lebensweltliche Ursachen 

• Die Modernisierung (oder Amerikanisierung) der volkskirchlichen Kultur: Die 

"Anstaltskirche" wird durch "Sekten" im Sinn von Troeltsch und Weber, also unabhängige 

Gründungen aufgrund privater Initiativen, ersetzt. 

• Das Wirken US-amerikanischer bzw. nicht-europäischer, aus einem freikirchlichen 

Verständnis heraus agierender, Missionare, zunehmend auch aus Afrika und Asien. 

• Die Fortsetzung einer Einflussgeschichte, die vor über 100 Jahren mit den heute 

etablierten Freikirchen begann: Vorher gab es in den Großkirchen zwar innere Separation, 

jedoch keine gesellschaftliche Möglichkeit für neue Kirchen und Gemeinden. 

• Der immer neu ablaufende Grundvorgang der "Verselbständigung aktiver 

Glaubenskreise" (H.D. Reimer) nach zeittypischen sozialen Mustern: Die unabhängige 

"Milieugemeinde" und "Themengemeinde" ist die heutige Form der Verselbständigung. 

• Die Spaltungstendenz in der weiteren Geschichte der älteren unabhängigen Gemeinden. 

• Im Gegensatz dazu gibt es auch eine „Verkirchlichung“ (z.B. in der Entwicklung des BFP, 

Vernetzung von Gemeinden, vermehrten Annäherung an die Evangelische Allianz oder 

ACK, Zurücknahme von extremen Lehren und Praktiken etc.). 

 

 
Vorbereitung zur Glaubenstaufe im Internationalen Christlichen Zentrum Böblingen 

 

• Weitere Motive sind: Auffangen der "relativen Deprivation" (Verlust, Mangel), die eine 

Folge der Modernisierung ist (soziale Isolierung, Fehlen bergender Beziehungen, 

Zukunftsängste usw.). 

• Daher finden sich zahlreiche neue, unabhängige Gemeinden  

a) in Ballungsgebieten, wo es viel Migration und ein relativ lockeres soziales Gefüge 

gibt und  

b) dort, wo bereits eine Tradition erwecklicher Frömmigkeit existiert 
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• Die neuen Gemeinden sind auf junge Erwachsene und junge Familien zugeschnitten, also 

auf ein veränderungsbereites und -fähiges Alterssegment 

 

Erfahrungen und Effekte 

• Die neuen Gemeinden haben nur eine geringe missionarische Wirkung in der säkularen 

Gesellschaft. 

• Die Gemeinden gewinnen Mitglieder häufig durch Transfer-Wachstum auf Kosten 

etablierter Kirchen und Freikirchen. 

• Die neuen Gemeinden haben kaum einen statistischen Effekt auf die Mitgliederzahlen 

der großen Kirchen, aber auf die Beteiligung am kirchlichen Leben (Attraktivität der freien 

Gemeinden gerade für Mitarbeiter und kirchlich Engagierte, dadurch Erosion der 

Kerngemeinde). 

• Vor allem die evangelische Kirche gerät durch die neuen Gemeinden von der 

institutionellen Rolle in die eines Anbieters unter anderen, also in eine 

"innerprotestantische" Marktsituation. 

• Die Volkskirche operiert damit nicht auf einem, sondern auf zwei "Sinnmärkten": in der 

säkularen Kultur als Vertreterin des christlichen Glaubens, und innerprotestantisch als 

Vertreterin einer volkskirchlichen Kultur gegenüber einer freikirchlich-individualistischen 

Kultur. 
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